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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs 

ſtörungen begrunden keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Mittwoch, den 1. Mai 1929 


47. Jahrgang 


Der Minderheitenfeindliche Dreierausſchuß 


Die Veröffenklichung der deutſchen Denkſchrift 


Genf In Minderheitenkreiſen wird es als außerordent⸗ 
lich beunruhigend empfunden, daß die lebenswichtigen 
Forderungen der Minderheiten gegenwärtig in London von 
einem Natausſchuß geprüft werden, der ſeiner Zuſammenſetzung 
nach einen ausgesprochenen minderheitenfeindlichen 
Charakter tragt. Ferner wird mit großer Beſorgnis darauf hin⸗ 
gewieſen, daß das Völkerbundsſekretariat die Veröffentlichnng 
der zahlreichen Denkſchriſten der neutralen Regierungen ver⸗ 
weigert, während die minderheiteufeindlichen Regierungen ihrer⸗ 
ſeits ihre Deulſchriſten an den Völkerbundsrat in der Minder⸗ 
heitenfrage bereits veröffentlicht haben. Es liegt ſomit eine 
offenſichtliche einſeitige Beeinfluſſung der offentlichen Mei. 


| 


| 


nung gegen die Minderheiten vor, während die Stellungnahme 
Deutſchlands und der neutralen Mächte durch das Schweigen 
des Völkerbundsſekretariats tatſäöchlich boykottiert wird. Unter 
dieſen Umstanden wird mit wachlendem Maße an die deutſche 
Regierung die Aufforderung gerichtet, nunmehr 
deutſche Denkſchriſt an den Volkerbundsrat zu veröffentlichen. 
Hierbei wird beſonders darauf hingemieſen, daß die dentſche Re: 
gierung durch die unredliche Art ber Behandlung der Minder⸗ 
heitendenkſchriften jeglicher Scweigepflicht enthoben ſei 
und daß ein weiteres Schweigen lediglich das Vorgehen der 
minderheitenfeindlichen Staaten praktiſch nuterſtützen würde. 


Das Programm der däniſchen Regierung 


Durchführung der Abrüſtung — Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit — Schulreformen — Abſatzmärkte 


Kopenhagen. Die neue Mintiſterliſte iſt dahin zu ergänzen, 
daß Stauning außer dem Miniſterpraſidium ein neu gebil⸗ 
detes Miniiterrum für Fiſchere. Seefahrt und Grönland über: 
nimmt. Geſtern vormittag bat Stauning dem Konig die Wii 
niſterliſre zur Beſtatigung vorgeleg, worauf im Laufe des Tu 
ges dem Konig die neuen Winter vorgeſtellt wurden. 

Die zwichen den Sozialdemokraten und den Radikalen ge 
führten Verhandlungen haben zu einem gemeinſamen Ar. 
beitsprogramm geführt, das als eriten Punkt die Durch. 
ſübrung des vom Folkething bereits unter dom erſten Kabinett 

Stäuning angenommenen Abrüſtungsvorſchläge vor- 
ſieht Ferner ſind in dem Programm u. a. folgende Punkie 
aufgerührt: Bekampfung der Arbeitsloſigkeit und der 
Kriſe in Stadt und Land, erweiterter Zugang zum Land für 
Häusler, Förderung der Landverbeſſerungsarbeiten, der Fiſcherei 


für däniſche Erzeugniſſe, 


Arbeit au der Loſung des Beſchäftigungsproblems durch Moder⸗ 
niſierung der Industrie und Erſchliezung neuer Abſatzmärkie 
Krtſenhilfe für langjährige Arbeitsloſe 
wit Entlaſtung der Gemeinden, Auf⸗ und Ausbau der Sozial- 
geſetzgebung, Aufhebung des Geſetzes über Erwerbs⸗ und Ar. 
boitsfreiheit, Aufhebung von Wahlrechtseinſchräukun⸗ 
gen bei Gemeindewahlen, Aenderungen des Wahlrechts und im 
Zusammenhang damit der Verfaſſung mit Aufhebung des Lands 
ihings als Ziel, Ratifizierung der von der internationalen 
Arbeitsorganiſation und dem Volkerbund angenommenen Wb- 
kommen. darunter des über den chemiſchen Krieg und den pri⸗ 
naten Waffenhandel, ein zeitgemäßes Strafgeſetz. Aenderung der 
Bankektien⸗ und Verſicherungsgeſe gebung, jowie Schaffung 
einer Geſetzgebung für Truſt und Monopole, Vorbereitung von 
Schulreformen, beionders Verbeſſerung der Lehrerausbildung. 


wieder Barifer Beifimismus 


Paris. Die Parker Börſe verbeſſerte am Montag das peſ⸗ 
ſümiſtiſche Urteil, das in der vorigen Woche allenthalben 
in die Erſcheinung getreten war. Dieſe Beſſerung, die zu einer 
gewiſſen Erhöhung der Kurſe führte, war teilweiſe auf die in 
Börſenkreiſen verbreitete Hoffnung zurückzuführen, die deutſchen 
Sachverſtändigen auf der Pariſer Imonzkonferenz kannten im 
Laufe der Schlußberatungen zu Zugeſrändniſſen bereit ſein. 

In der Pariſer Abendpreſſe hat ſich jedoch der zuletzt zur 
Schau getragene Opiimismus über den Ausgang der Beratungen 
mieder ſtark verflüchtigt. Aehnlich wie das „Journal des Des 
bats“ ſtellt auch der „Petit Pariſien“ feſt, der allgemeine Ein⸗ 
druck ſei wenig günſtig. Ausführlicher geht nur das „Journal“ 
auf die Pariſer Konferenz ein. Das Blatt gibt einen der Gründe 
für die Verfinſterung des Horizontes mit der Tarſache an, daz 
die deutſche Demokratiſche Partei in einer Entſchließung die Hal⸗ 
tung Dr. Schachts rückhaltslos gebilligt habe. „Es wird immer 
klarer, ſchreibt da: „Journal“, „daß die Deutichen ihre Hoff⸗ 
mungen auf das Wiedereingreifen der Politiker und einen volli⸗ 
gen Wechſel in der Verhandlungsweiſe tagten. Der Ausſchuß. 
ber den Dawesplan ausarbeitete, enthielt keinen Verfreter 
Deutſchlands Um den Plan zur Annahme durch Deutſchland zu 
bringen, wurde die Londoner Konferenz einberufen. Heute Du: 
gegen nimmt der Deutſche an der Ausarbeitung einer Regelung 
zwiſchen (Gläubiger und Schuldner teil. Iwelſellos haben die 
Regierungen das letzte Wort Aber dieſes kann nur die Zu: 
ſtimrtung zu dem von den Sachperſtand gen vorhereiteten Plan 
ober aber die Feſtſtllung ſein, datz eine Einigung nicht moglich 
iſt. Wenn die Finanztonierenz iheitert, wird die Frage für lange 
begraben ſein, bis die Umstände die Wiederaufnahme und zwei⸗ 
fellos unter weit weniger günſtigen Bedingungen (für wen? 
Redaktion der T.⸗UI.) erzwingen.“ 


Llond George 
gegen eine Arbeiterregierung 


London. In einer in Milford Haven gehaltenen Rede 
richtete Lloyd George an den Miniſterpräſtdenten die Frage, ob 
er im Falle der Niederlage der Regierung. die als vollig un: 
vermeidbar zu betrachten jei, dem König die Bildung einer ſo⸗ 
Ka Regierung empfehlen werde. Da die Sozialiſten 

ine abſolute Mehrheit im Parlament eroberten, würde es von 
dem bonſervativen M iſterpräſtdenten abhängen, ob Namſey 
Macdonald zur Bildung eines Miniſteriums berufen werde. Die 
liberale Partei wurde einen ſolchen Schritt Baldwins weder be⸗ 
kämpfen, noch unterſtützen Das Experiment ſei bereits einmal, 
im Jahre 1924, völlig geiche tert. Die liberale Partei werde ſich 
auf keinen Fall für eine Wiederholung dieſes Experimentes ver⸗ 
antwortlich machen laſſen. 


Katharina II., Aaiſerin von Rußland 


die Tochter des Jürſten Chriſtian Auguſt von Anhalt⸗Zerbit. 
wurde am 2. Mai vor 200 Jahren in Stettin geboren. 


Coolidge gegen eine Vorherrſchaft 
zur See 

Neunork. Coolidge erklärt in einem in der Maiaus: 
gabe der Zeitſchriſt „Ladies Home Journal“ erſchienenen Ar⸗ 
tikel unter der Ueberſchriſt „Friedens verſprechung“, daß 
jede Vorherrſchaft zur See eines einzelnen Volkes heute durch 
die Einſchränkung der Riſtungen unmöglich ſei. Er finde aber 
eine gleichartige Rüſtung auch irreführend, da ein verſchieden⸗ 
ariiger Handel auch eine anders gestaltete Flotte erfordere. Nur 
eine Beichränkung des jetzigen Rüſtungsplanes werde den Ftie⸗ 
den bringen. 


Sir Addis nach Berlin abgereiſt 


Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blatter aus Paris 
iſt der engliſche Delegierte au der Sachverſtändigenkouſerenz, 
Sir Charles Addis, nick Berlin abgereiſt, um an den Beratungen 
des Generalretes der Reichsbahn teilzunehmen. 


ihrerſeits die' 


Die e enn in oesterreich 


Bundestanzler Streernwitz 


Wie n. An der endgültigen Wahl von Streeruwit 
zum Bundeskanzler wird nicht mehr gezweifelt, zumal auc von 
ſeiten des Laudbundes fein Widerſtand mehr zu erwarten if, 
Die Wahl im Nationalrat mird Donnerstag vorgenommen wer⸗ 
den, Die übrige Miniſterkiſte ſteht nahezu feſt. da man in cheiſt⸗ 
lich ſozialen Kreiſen anſcheinend entſchloſſen ik, auſtelle von Dr. 
Kienbed Dr. Mittelberger zum Finanzminiſter zu 
machen. Nen beſetzt wird das Landwirtſchaftsminiſterium und 
zwar durch den Prüſfidenten des Neichsbauernbundes, Föder⸗ 
mar. 


Juſammenſtöße zwiſcheu Polizei 
und Kommuniſten 


Berlin. An den verſchiedendſren Stellen der Reichshaupt⸗ 
ſtadt kam es am Montag zu Zufſammenſtößen zwiſchen der 
Polizei und Kommuniſten. Am Potsdamer Platz verſuchten 
etwa 200 Kommuniſten, einen geſchloſſenen Zug ju bilden und 
konnten von der Polizei erji niit Zuhilfenahme des Gummi⸗ 
knüppels auseinandergetrieben werden Ein Polizeibeamter 
wurde van den Kommuniſten zu Boden geſchlagen und mutzte 
fh in ärztliche Behandlung begeben. Sechs Zwangsgeſtellun⸗ 
gen wurden durchgeführt. Auch am Pellehante-Platz vor dem 
Gebäude des Vorwärts“ versuchten etwa 200 jugendlicke Kom⸗ 
muniſten ſich zuſammenzurotten. Die Polizei löſte den Zug auf. 
Eine Periſon wurde zwangsgeſtellt. In der Gneiſenauſtraße 
hatie ſich ebenfalls ein Zug von etwa 200 Kommuniſten gebil⸗ 
det, die in Richtung Kaiſer⸗Friedrichsplatz marſchierten und von 


der Polizei daran gehindert wurden. Erſt nach heftigen Zus 
ſam menſtößen, in Verlauf derer ein Polizeibeamter durch 
Schlage ins Geſicht erheblich verletzt wurde, gelang es, die 


Kundgeber zu zerſtreuen. Auch hier wurde eine Perſon zwangs⸗ 
gefellt und in das Poli zeipräſidium eingeliefert. Am Richards⸗ 
platz in Neukölln hatten ſich etwa 50 Mitglieder des Jung⸗ 
Spartakus⸗Bundes zuſammengerottet, konnten aber mühelss 
von der Polizei auseinandergetrieben werden. Sechs von ihnen 


mußten den Weg zum Poli zeipräſtdium antreten. 


Primo de Rivera verewigt die Diktatur 


Paris. Wie aus Madrid gemeldet wird, veröffentlichte 
Primo de Rivera folgenden Aufruf: „Wenn Gott will, wird 
die Wiederherſtellung einer par lamentariſchen Regie 
rung in Spanien nicht vor 1931 geſchehen. Der geſunde 
Verſtand des ſpaniſchen Volles iſt ein mächtiger Wall gegen die 
durch Ausländer in Umlauf geſetzten Gerüchte. Das Direkto⸗ 
rium beachtet jede Auregung zu Maßnahmen, die das Volk von 
dieſem heimtückiſchen Uebel befreien wird.“ 


Eine Strafexpedition 
gegen Marſchall Feng 
Peking. Die Nankingregierung hat eine 

gegen Feng ausgerüſtet. Die Expedition wird von Tſchiang⸗ 
kaiſchek ſelbſt gefuhrt. Sie beſteht aus 0 000 Mann und führt 
Flugzeuge und ſchwere Artillerie mit ſich. Marſchall Feng will 
ſich nicht kampflos ergeben. 


Strafexpedition 


in Berlin⸗Reinickendorf, der vom Sturm umgeriffen wurde und 
das Dach des Fabrikgebändes durchſchlug, verſchuldete den Tod 
einer unter den Trümmern begrabenen Arbeiterin. 


Ein Komponiſt endet als Bettelmuſikant 
Der Ruhm der Welt. 

Die bittere Romantik des Elends kommt noch oft zu ganz 
unglaubwürdigem Ausdruck, zu Erfindungen der kitſchigſten 
Groſchenhefte. Der italieniſche Komponiſt Nardi ſtarb als blin⸗ 
der Bettelmuſikant im größten Elend in London. Er war in 
den Muſilkreiſen von Ron, Mailand und Florenz jehr bekannt. 
Eine Oper mit dem Titel „Vendicata“ (G rächt), Quartette und 
Fugen wurden von ihm aufgeführt, Mascagni erkannte ſeine 
Kunſt an und leitete die Konzerte mit Nardis Kompoſitionen 
in Nom. Und auch in London, wohin Nardi 1907 aus beruf⸗ 
lichen Gründen zog, konnte er in den erſten Jahren erfolgreiche 
Konzerte geben, bei Hof Anerkennung und Aufnahme finden. 
Dann kam Blindheit über ihn. 

Das bedeutete den Anfang allen Elends. Um nicht buch⸗ 
ſtäblich zu verhungern, blieb dem ſtolzen Mann nichts übrig, 
als auf die Straße zu gehen und den Vorübergehenden für 
einen Bettelpenny aufzuſpielen. Den Hut zog er tief in die 
Stirn. damit ihn ja nicht einer ſeiner früheren Freunde aus 
der Glanzzeit erkannte und ſo ſpielte er, meiſt am Eingang des 
Kenſingtongartens, aber die Unverſtändigſten erkannten doch 
das Beſondere dieſer bis zuletzt kärglich ſorgſam gepflegten Er⸗ 
ſcheinung, dieſes ganz außerordentlichen Spiels. Es gab Leute, 
die nahmen ihn von der Straße zu einem warmen Eſſen mit, 
die luden ihn zu Hauskonzerten ein. Aber wirklich helfen — 
das tun nur die Armen für die Armen. 

Eine alte Freundin, Miſtreß Stormont, nahm ihn aus Er⸗ 
barmen in ihr Haus auf. Sie ſchildert, daß ſie ihn in halbver⸗ 
chungertem Zuſtand letzten Oktober traf, in einem maßloſen 
Leiden des Leibes und der Seele. Aber ſie iſt ſelbſt arm, und ſo 
konnte ſie ihm nichts als ein dürftiges Obdach geben. Nardi 
inielte weiter auf den Straßen. Siebzig Jahre war er nun alt, 
und immer mußte er ſich noch die Bettelpfennige zuſammenſpie⸗ 
len, zitterig, zermürbt, in Krankheit und Fieber. Ein Kompo⸗ 


niit, der den Glanz der großen Oper, der umjubelten Konzerte 
gekannt hatte, verſpielte die letzte Kraft jeiner Seele als Bett⸗ 
fer auf der Straße. 
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51. Fortſegung. Nachdruck verboten. 

„Nun, Kind, dir fehlt hier doch wohl die nötige Ruhe 
und Sammlung?“ fragte ſie lächelnd. 

„Ja, Mutti. Ein bekannter Schriftſteller ſoll zwar eins 
mal geäußert haben, daß zum Nomansſchreiben keine 
Stimmung nötig ſei, die brauchten nur die Dichter. Das 
iſt nach meiner Meinung eine irrige Annahme. Eine Ar⸗ 
beit, zu der keine Stimmung nötig ift. die iſt eben kein 
Kunſtwerk, ſendern — Maſchinenarbeit. Ich jedenfalls 
brauche Stimmung, und ſie fehlt mir heute.“ 


„Möchteſt du nicht lieber einen Spaziergang machen?“ 

„Kommſt du mit, Mutti?“ 

„Nein, mich laß bier, die Nuhe tut mir wohl. Für 
dich. junges Blut, iſt Bewegung beſſer. — Wollte Bardini 
heute nachmittag kommen?“ 

„Er hat nichts geſagt — doch du haft recht, Mutti; ich 
werde mir ein wenig Bewegung machen, es wird mir gut 
tun, wenn ich —“ ſie lächelte — „auch nicht mehr jo junges 
Blut bin.“ h . 

„Na, na, Iſa, kommſt du dir mit deinen vjerundzwan⸗ 
zig Jahren etwa alt vor?“ 

„Bewahre! Im Herzen könnte ich es mit Achtzehn⸗ 
jährigen aufnehmen, aber für die Welt iſt man doch bei⸗ 
nahe — passse.“ 

„Das glaubſt du ſelbſt nicht. 
ſem Punkte gegen früher geändert. 
Jahre — die vollſte Jugendblüte!“ 

„Wem cwig jung das Herz geblieben — — du kennſt 
den ſchönen Vers, Mutti. — und auf das Herz und das 
Fühlen kommt es doch ſchließlich an. — Alſo a rivederiei 
— ich gehe vielleicht bis an den Weg, der nach Morſchach 
abzweigt. Lange werde ich mich nicht aufhalten.“ 


Die Welt hat ſich in die⸗ 
Vierundzwanzig 


Eine Eprengſtoffabrik explodiert 


Mehrere Tote und Schwerverletzte — ungeheurer Zachſchaden — Ein Wald in Brand geraten 


Prat. Zu dem ſchweren Exploſionsunglück in der 
iſchechoſlowakiſchen Sprengſtoffabrik in Semtin wird noch cr: 
gänzend berichtet, daß beim Miſchen von Nitroglyzerin⸗ 
Maſſe eiu in einem Holzobjekt befindlicher Keſſel in die Luft 
log, wobei fünf Arbeiter getötet und 15 verletzt wurden. Durch 
die Exploſion murden in allen umliegenden Objekten die en. 
ſterſcheiben eingedrückt und der umliegende Wald in 
Brand geſetzt. Die Explosion war weithin hörbar und rief 
ungeheuren Schrecken hervor. 

* 


Prag. Zu der ſchweren Exploſionskataſtrophe in der 
Sprengſtoffabrik Semtin bei Pardubitz werden nun⸗ 
mehr folgende Einzelheiten gemeldet: Die Fabrik bot nach der 
Exploſion ein Bild furchtbarer Zerſtörung. Der mehritödige 
Bau iſt vollkommen zerſtört. Große Eiſenteile und Balken wur⸗ 
den hunderte Meter fortgeſchleudert. Brennende Holzteile fie⸗ 
len auf die übrigen Gebäude der Fabrik, die ſofort in Flammen 
aufgingen. Auch der in geringer Entfernung befindliche Wald 
geriet in Brand. Erſt nach vielen Stunden gelang es, das 
Feuer zu löſchen. In ganz Perdubitz wurden ſämtliche Fenſter⸗ 


Ein deutſcher Zirkus 


Brüſſel. Der deutſche Zirkus Gleich, der ſich auf einer 
Rumdreife durch Belgien befindet, ſollte am Sonntag in Char: 
leroi eine Vorſtellung geben. Kaum hatte das Orcheſter zu 
ſpielen begonnen, als das Publikum zu pfeifen und ſchreien 
anſetzte. Plötzlich fangen alle die Marſeillaiſe und das Orcheſter 
begleitete ſie in dem Glauben, dadurch die Gemüter zu beruhi⸗ 
gen. Die Zuſchauer hielten dies jedoch für eine Herausforde⸗ 
rung und bombardierten die Muſiker mit Steinen und ſonſtigen 
Gegenſtanden Fluchtartig mußten fie den Zirlus verlaſſen und 
wurden draußen von einer etwa 2000 Mann zählenden Menge 


Nenban der Berliner Schnellbahnhöfe 


ſcheiben zertrümmert. Dächer wurden beſchädigt, zum Teil 
gänzlich abgeriſſen. An einem Haufe in Semtin arbeiteten 
Maurer. Das Gerüſt ſtürzte ein, wobei zwei der Arbeiter ver⸗ 
cht wurden. Die Leichen der bei der Jateftzophe vermißten 
fünf Arbeiter wurden bereits geborgen. Die Zahl der Ber⸗ 
letzten beträgt 50. Der Schaden geht in die Millionen. 

Die Fabrik gehört der tſchechiſchen Exploſiv⸗Stoff A.⸗G. in 
Prag und befaßt ſich mit der Herſtellung aller für die Induſtrie 
und die tſchechiſche Armee notwendigen Sprengſtoffe. Bemer⸗ 
ken swert iſt, daß in dem heute veröffentlichten Geſchäftsbericht 
auf die beſonderen Sicherheitsmaßnahmen bingewieſen wird, 
die die Fabrikleitung getroffen habe. Sie hätten ſich ſo gut be⸗ 
währt, daß bisherige Unfälle ohne ernſte Folgen verliefen. Es 
wird nunmehr bekannt, daß ſich ſchon am Freitag eine ſchwere 
Exploſion ereignet hat, wobei vier Arbeiter ſchwer verletzt wur⸗ 
den, von denen zwei geſtern geſtorben find. Amtlich wird mit⸗ 
geteilt, daß das heutige Unglück in keinem Zuſammenhang mit 
der Exploſion am Freitag ſteht. Die Urſache des Unglückes iſt 
noch nicht bekannt, feſtgeſtellt wurde bisher nur, daß ein ver⸗ 
brechertſcher Anschlag ausgeſchloſſen ſei. 


in Belgien geſtürmt 
in Empfang genommen, die eine drohende Haltung gegen ſie 
einnahm. Da ſich ähnliche Zwiſchenfälle ſchon am Freitag und 
Sonnabend ereignet hatten, verließ der Zirkus am Montag 
Charlerois mit dem Ziel Paris, obgleich urſprünglich noch 
weitere Vorstellungen in anderen walloniſchen Orten ge 
plant waren. Der Direktor des Zirkus beabſichtigt, eine Scha⸗ 
denerſatzkarte gegen die Stadt anzuſtrengen. Die vor⸗ 
hergegangenen Vorſtellungen in Brüſſel, Antwerpen und 
Gent verliefen ohne Zwischenfall. 


MR: ya 


Die Arbeiten zur Verlängerung der Berliner Hochbahnhöfe, die für den Verkehr mit Acht⸗Wagen⸗Zugen jetzt umgebaut werden, 


werden bald beendigt ſein. Unſer Bild zeigt den 


„Pfeinetwegen beeile dich nicht, ich bin hier wohl auf⸗ 
gehoben. A rivederiei.“ 8 ee 

Jia hatte ihre anfängliche Unſchlüſſigkeit nieder» 
gekämpft. Ja, ſie wollte gehen — vielleicht. daß Zweifel 
und Van en ein Ende fanden, wenn ſie ihn an der be⸗ 
kannten Stelle mit ſeiner Staffelei ſigen ſag Dann wollte 
fie beruhigt und, ohne ihn zu ſtören wieder umkehren. 

So ging fie die Axenſtraße in maßigem Schritt. Einige 
Menſchen, Fremde, für die ſie kein Intereſſe hatte, be⸗ 
gegneten ihr, ſonſt niemand. 

An dem Fußweg der links nach Morſchach abzweigt, 
blieb ſie ſtehen. Man konnte den Weg nach oben ein Stück 
verfolgen. i 

Es kam jemand herab ſchnell, mit flinken Füßen; ein 
Mädchen in Schweizertracht war es. Der Weg führte zwar 
bergab, doch ſo läuft nur einer, der es eilig hat. 

Iſa ſah der Naherkommenden entgegen und „Roſeli!“ 
rief ſie plötzlich überraſcht. 

Röſeli nahm die letzte Strecke mit Sturmſchritten und 
ſtand endlich atemlos vor Iſa. 

„Wo wollen Sie denn io eilig hin?“ fragte Iſa. 

„Fräulein — o, Fräulein —“ fie kämpfte mit dem 
Atem und vergaß ihr gewohntes „Grüaß Gott!“ voran⸗ 
zuſchicken, „zu Ihne wollt' i ja — zu Ihne.“ 

„Zu mir?“ 

„Ja, und — und —.“ Ein Schluchzen erſtickte ihre 
Stimme; ſie kam ja nicht weiter. 

„Mein Gott, Röſeli, was iſt denn geſchehen? So ant⸗ 
worten Sie mir doch.“ a 

„O, i weiß ja ſelber nit — aber — i fürcht mi ſo ſehr.“ 

„Aber warum denn — wovor?“ 

„Daß — ſie uf'n Urirotſtock find.“ 

„Auf den Urirotitod — wer — wer denn?“ 

„Die zwei beide — der feine Herr und mei Sepp.“ 

„Ah!“ Eine Eiskälte überlief Iſas Körper. „Alfo 
doch. Doch kein Phantaſiegebilde!“ Sie war einen Augen⸗ 
blick wie erſtarrt. 

„Haben Sie es denn nit g'wußt, Fräulein?“ 

Röſelis erſtaunte Frage riß ſie aus ihrer Erſtarrung. 


„Nein — ich habe es nicht gewußt.“ 


Hochbahnhof Nollendorfplatz vor feiner Vollendung. 


„O, t hätt' es mi denke könne, ſonſcht — ſonſcht hätten 
Sie ihn doch nit gehe laſſe.“ 

In Iſas Wangen kam wieder Farbe. 

„Ich habe Über den Herrn nicht zu beſtimmen, er kann 
gehen, wohin, und tun, was er will, aber — warum haben 
Sie Ihrem Sepp denn nicht abgeredet?“ 

„Sa — konnt' i denn? — Er hat mi's heut früh ſage 
laſſe durch ſei kleine Schweſterſohn, nu ſie längſcht über 
alle Was dat r 85 ' taffen?« fragte J or 

„Was hat er Ihnen jagen laſſen?“ fragte Iſa und ihre 

Blicke hingen voll Spannung an Röſelis Munde. 
„Er hat mi an Zettel g'ſchickt. Geſtern abend mit dem 
letzte Schiff ſind ſie gefahre, um heute in aller Frühe den 
Aufſtieg zu unternehmen. J ſollt unterdes für ihn dete, 
— denn wenn er glückli heimkehrt, wär' unſer beider Glück 
910 EN 2 nit, U mi ans aber t 
wünſcht, er wär' nit g'gange. Eine heiße An verzehrt 
mi und mi iſch's. als 5 diesmal nit wieber. “ 

„Röſeli!“ ſchrie Iſa auf und ergriff ver Sennerin Hand 
„wie können Sie dergleichen denken! Sie fagten ! 
ſelbſt. Dir er ein kundiger Führer und daß ihm noch nie 
ein Unfa en it.“ 

„Bis fetzt freili nit, aber er iſch auch noch nie bis 1 
den Edelweiſch g'ſtiege.“ 

„Zu den Edelweiß,“ wiederholte Iſa erſchauernd. Und 
— was wollen Sie nun bei mir?“ 

„Die Angſcht trieb mi, und i hab g'dacht, Sie würden 
etwas näheres davon wiſſe.“ 

„Nein — ich weiß nichts — wie ſollte ich auch! — Aber 
Roſeli. ſeien Sie nicht jo verzagt und mutlos — warum 
ſollte er denn gerade diesmal nicht wiederkehren? Nein 
— weinen Sie nicht.“ Iſa legte den Arm um die ſchluch⸗ 
zende Sennerin und zog ſie ſanft an fich. „Er wird — er 
muß wiederkommen.“ 

ſpräche,“ 


„Wie Sie das ſage — als wenn ein Engel es 
ſagte Röſeli und trocknete ihre Tränen. 

en lange dauert wohl eine folde Partie?" fragte 
(Sertiegung folge 


Si 


Laurahütte u. Amgebung 


Beſtandene Meiſterprüfung. 
0 Vor der Handwerkskammer in Kattowitz beſtanden 


die Meisterprüfung im Fleiſcherhandwerk der Geſelle 
an Pipa aus Siemianowis und Joſef Pawelczyk aus 
enau. 


Vorſichi — es iſt Gift geſtreut. 

:5: Da die Bekanntmachung daß das Federvieh während 
der Saatzeit unter Verſchluß zu halten nicht befolgt wurde, 
hat die Gemeinde auf den Raſenflachen und Grün: 
anlagen Gift geſtreut. Für Schaden, welche aus dieſer 
Maßnahme erwachſen, kommt die Gemeinde nicht auf. Vor 
dem Freilaſſen von Federvieh wird daher gewarnt. 


Auch ein Scheibenſchütze. 

⸗o⸗ Das Einſchlagen von Fenſterſcheiben ſcheint am ver⸗ 
gangenen Sonnabend in Siemianowitz Trumpf geweſen zu 
ſein. An dem Wrbeiter-Wohnhaus gegenüber von den 
neuen a am großen Hüttenteich warf gegen 9 Uhr 
adends ein Betrunkener mit Steinen mehrere Fenſterſchei⸗ 
ben ein. Die Polizei faßte jedoch den „Scheibenihüßen“ und 


verſchaffte ihm ein koſtenloſes Nachtquartier. 


Auherordentliche Mitgliederverſammlung. 

5 In der am mitder es ſtattgefundenen 
außerordentlichen Mitgliederverſammlung der Königshütter 
Penſionskaſſe wurde die Zuſtimmung ausgeſprochen zu dem 
Vergleiche zwiſchen dem vom Gericht beſtellten Kurator und 
dem gemeinſamen Syndikus der „Vereinigten Königs⸗ und 
Laurahütte Berlin und der Gornojlasfi zjednoczone Huty 
Krolewska i Laura Sp.⸗Akc. Garnicza⸗hutnicza zu Katto⸗ 
witz. Sie uns wird die Königshütter Beamtenpenſionskaſſe 
aufgelöſt und liquidiert. Das vorhandene wird der oben⸗ 
genannten Sp.⸗Akc. gornicza⸗hutnicza überwieſen. Letztere 
übernimmt die Verpflichtung, den Penſionären 60 Prozent 
ihrer ihnen ſeitens der Penſionskaſſe zuſtehenden Penſton 
in Goldwährung zu zahlen. Die freiwillig aus den Dienſten 
der Gewerkſchaft geſchiedenen Mitglieder erhalten 40 Proz. 


St. Cäcilienverein an der St. Antonius kirche 


Sien⸗ianowice. 
as Die nächſte Probe findet nicht am 1. ſondern am 
4. Mai, bei Duda um 7,30 Uhr ſtatt. Am 5. Mai vorm. 
10 Uhr, findet ebenfalls eine Probe mit Orcheſter bei Ge⸗ 
nerlich ſtatt, ebenjo am 7. Mai, abends 7,30 Uhr. Be⸗ 
ſtimmtes und pünktliches Erſcheinen iſt Ehrenpflicht. 


Feierſchichten. 

„0: Nachdem bereits vor einiger Zeit auf den Richter⸗ 
ſchachten und dem Ficinusſchacht die Feſtſchichten eingeſtellt 
iind, hat ſich die Gruben verwaltung infolge des geringeren 
oe an Kohlen dazu entſchlofſen, wöchentlich je eine 
Feierſchicht einzulegen. Auf den Nichterſchachten wurde be⸗ 
reite am Sonnabend den 27. April und auf dem Ficinus⸗ 
fahrer am Montag den 29. April, die erſte Feierſchſcht ver⸗ 

ahren. 


Der heutige Wochenmarkt 

war wie immer an Lohntagen gut beſchickt und ſehr gut 
bejudt. Man zahlte für einen Kopf Welſchkohl 0.40 Zloty. 
Kraut 0,50, Mohrrüben 0,25, Aepfel 0,70, Grünzeug 1,00 
und Zwiebeln 0,30 Zloty pro Pfund. 58 Eier koſteten 
1,00 Zloty. Kochbutter 3,50, Eßbutter 8,70 und Deſſert⸗ 
Butter 3,80 das Pfund. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete 
A e 1,80, Kalbfleiſch 1,30, Nindſleiſch 1,20—1,40, 

ned 200 — 2,20, Talg 1,50, Krakauerwurſt 2,20, Leberwurſt 
Fi „Prehmurft 2,20 und Knoblauchwurſt 2,00 Zloty das 
Pfund. 


Etatsberatungen. Steuererhöhungen — Grenzland. 
nöte der oberſchleſiſchen Städte. 
(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 

' Gleiwitz, den 27. April 1929. 
Die oberſchleſiſchen Stadte jtehen im Zeichen der Etgtsbern: 
tungen, die dieſes Jahr ein beſonders ſchweres Stück Arbeit dar⸗ 
ſtellen, da der Finanzbedarf der Städte durch dringende Aus⸗ 
gaben ſtändig ſteigt. wahrend die Wirrihaft in dieſem deutſchen 
Kotjahr 1923 nicht in der Lage iſt, weitere Steuererhöhungen, 
die dem erhöhten Finanzbedarf der Städte entſprechen, zu tragen. 
In allen oberſchleſiſchen Stadrparlamenten gibt es daher feßt 
harte Kämpfe um die einzelnen Etatspoſitſonen und die Feſt⸗ 
ſetzung der Steuerfäße, 

Als erite Stadt Oberſchleſiens har Oppeln einen neuen 
Etat unter Dach und Fach gebracht. Allerdings hat es auch hier 
ſchwere Auseinanderſetzungen gegeben. Aber ſchließlich mußten 
auch die Oppelner Stablverordneten einer Erhöhung der Gewer⸗ 
beſteuer zuſtimmen, da ſonſt eine Balanzierung des Etats nicht 
moglich war. 


Ebenfalls fertig mit den Etalsberatungen iſt die Stad: 
Ratibor, die ja feit der Grenzziehung beſonders ſchwer leidet. 
da fie in einem wirtſchaftlich toten Winkel Deutſch⸗Oberſchleſiense 
liegt. Der neue Oberpräſident Dr. Lukaſchek hat daher Veran⸗ 
loſſung genommen, bei ſeinem erſten amtlichen Beſuch in Ratibor 
anläßlich der Teilnahme an einer Sitzung des oberſchleſiſchen 
Provinzialausſchuſſes mit Vertretern der Wirtſchaft und der 
Stadtverwaltung von Ratibor die beſonderen Notſtände diefes 
Gebietes zu beſprechen. Dr. Lukaſchek hat auch von ſich aus die 


Notwendigkeit einer beſonderen Unterstutzung der Stadt Ratibor 
anerkannt und versprochen, Hi mit allen Mitteln fur die Be⸗ 
lange Ratibors bei den Reichs⸗ und Staatsſtellen einzufeßen. 


Beſonders ſchlimm ſehen auch die ungedeckten Fehlbeträge n 
den Gtats der drei Induſtrieſtädte Beuthen, Gleiwitz und 
Hindenburg aus. Die Stadtverordnetenverſammlung von Beuys 

en hat in feiner zehnſtündigen Dauerſitzung die Etatsberr⸗ 
auf der Yusgabenfeire bereits abgeſchloſſen. Dagegen iſt 
Wan zu einer Einigung über die Deckung der Ausgaben noch nicht 
gekommen; die erforderlichen Kommunalſteuern konnten noch 
nicht feſtgefetzt werden. Nach einer Ankündigung des Beuthener 
Oberbürgermeiſters wird ſich eine Steuererhöhung nicht umgehen 
laſſen, um das Defizit im Etat zu decken. Die Stadt Beuthen iſt 
die kapitalkräftigſte Stadt Oberſchleſiens. Ihre Steu:i- 
kraft baut ſich auf auf Kohle und Er: Ihre zweit größten Steuer⸗ 
zahler find die Gieſche⸗Geſellſchaft und die Schleſiſche Aktiengeſell⸗ 
ſchaft für Bergbau und Zinkhütten! 5. Dank dieſer gut flo: 
rie renden Geſellſchaften konnte Beuthen bis fetzt mit verhältnis: 
mäßig wiedrigen Steuerfätzen auskommen. 
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Fußball wieder voran! 


K. S. „07“ Laurahütte erringt die erſten zwei Punkte — 
„Slonskelf“ — „Iskra“⸗Lanrahütte von Chorzow geſchlagen — 
Handballer — die „07“ Ping⸗Pongſpieler erfolgreich 


lage der hieſiegen 


s Der noch vor kurzer Zeit ſchlummernde Fußballſport iſt 
nun ſchon wieder im vollſten Erwachen. Das Intereſſe mädjlt 
wieder von Sonntag zu Sonntag und die Sportplätze füllen ſich 
von treuen Sympathikern. Am vergangenen Sonntag ſpielte nur 
der K. S. Slonsk am Orte, der feinen Gegner, den Rybniker K. 
S. 20 überlegen mit 5:1 ſchlagen konnte. 07 Laurahütte ſpielte 
in Königshütte gegen den A-⸗Klaſſenverein Kreſy und ſchlug 
dieſen nach nerhälmismäßig hartem Kampfe mit 6:2. Die Null⸗ 
ſieben⸗Elf befindet ſich augenblicklich wieder im beſten Schuß. 
Ueberraſchend mußte der K. S. Is'ra den Sieg an den K. ©. 
Chorzow abgeben, der auf eigenem Boden ein gefälliges Spiel 
vorfüchrte. — Die Haudpaller des hieſigen Turnvereins waren 
viel zu ſchwach, um gegen die kampferpropten Vorwärtsſpiele! 
aus Kattowitz einen Sieg zu erzielen. — Aus dem Ping⸗Pong⸗ 
turnier Makabi Königshütte — 07 Laurahittte gingen die Laura⸗ 
hütter mit 3:4 als Sieger hervor. Im Rückſpiel verloren ſie 
min gleichen Punkten. 

07 Laurahütte — Kreſyu Königshütte 6:2 (2:1). 

:5: Nachdem der K. S. 07 in den letzten drei Moiſterſchafts⸗ 
ſpielen empfindliche Schlappen einſtecken mußte, was man auf 
den Ausgang des obigen Treffens allſeits geſpannt. Man pro» 


phezeite wieder eine Niederlage, daß Kreſy auf eigenem Boden 


einen gefürchteten Gegner abgivt. Dazu kam nach, Daß 07 ohne 
ihren Torleuten Willem und Kramer, ſowie ohne Gnielczyk und 
Bittner die Fahrt nach Königshütte antreten mußie. Zug: Glück 
erfüllten die eingeſiellren Erſatzleute ihre Aufgabe zur vollſten 
Zufriedenheit und retteten dem Klub die Ehre. Boſonde rs Dyr⸗ 
dek, der im Tore die Wacht halten mußte, arbeitete bravourös. Der 
Kampf jelbſt mar ſpannend und abwechflungs reich. Gleich nach, 
Veginn unternahmen die Platzbeſttzer gefährliche Aktronen auf 
dus 07:Tor das jedoch von der Hinterdeckung Machn!“ und 
Gawron 1 gut gewehrt wurde. Nach zirka 5 Minuten Spielzeit 
kam Kreſy durch ihren Halblinken zum erſten Erfolge. Die De⸗ 
prenierung der 07sSpieler ſowie der Anhänger war durch dieſen 
überraſchenden Vorſprung groß. Doch nicht lange währte die 
Freude iin Kreſy⸗Lager, da Leſch⸗O7 ſchon nach drei Minuten 
durch einen fameſen Langſchuß den Ausgleich ſchaffte. Der 
Kampf um die Führung wurde immer harter. Angriffe wechſel⸗ 
ten auf beiden Seiten ab, bis ſchließlich Gawron I aus einem 
Strafſtoß das zweite Tor erzielte. Kreſy, von ihren Anhängern 
angefeuert, gaben den Kampf nicht auf und unternahmen gleich⸗ 
falls gefährliche Gegenangriffe. Bis zur Halbzeit gelang es 
jedoch keiner Partei om weiterer Erfolg. Mit 2:1 für 07 wurden 
die Seiten gewechſelbt. Nach Wiederanſtoß ſetzte zum Nachteil der 
Nullſiebener ein ſcharfer Wind ein, gegen den 07 ſtark kämpfen 
mußte. Verhüten konnte det Tormann Dyrdek nicht. daß Kreſy 
noch ein zweites Tor erzielte. Nuch dieſem Ausgleich bemerkten 


die Laurahütter die Gefahr und nahmen das Spiel auf die ernſte 
Seite. 


Alle Mannen, ohne Ausnahme, opfreten ihr letztes und 


Achtung, deutſche Erziehnngeberechtigte. 

Einige polniſche Zeitungen melden, daß die Eltern verpflich⸗ 
tet find, ihre schulpflichtigen Kinder in der Zeit vom 4. Bis 11. 
Mai d. Is. zum Schulbeſuch anzumelden. Diele Nachricht be⸗ 
trifft nur Diejenigen Erziehungs berechtigten, welche ihre Kiu⸗ 
der in die polniſche Schule anmelden wollen, kommt alſo für 
uns Deutſche nicht iu Frage. Der Termin zur Anmeldung in die 
Minderheitsſchule wird noch bekannt gegeben. Deutſche Eltern! 
Laßt Euch nicht irre führen. 


Auf dieſe relativ guten Steuerverhältniſſe der Stadt Beuthen 
ſchauen die beiden Nachbarſtadte Gleiwitz und Hindenburg mit 
neidnollen Augen. Die Städte Gleiwitz und Hindenburg ſtreb en 
daher ſeit langem einen 

ſteuerlichen Ausgleich für den geſamten Jaduſtriebezirk 
an, was durch die kommunale Neugliederung durch ben bekannten 
Plan Dr. Lulaſcheks geſchehen foll. Die Stadt Beuthen wehrt 
ſich daher mit allen Mitteln gegen die Durchführung dieſes Pla⸗ 
nes, da ſie durch dieſen kommunalen Laſteuausgleich Geldmittel 
mit für die beiden anderen notleidenden Nachbarſtädte aufbria⸗ 
gen ſoll. Die bisherige jolide Finanzwirtſchaft der Stadt Beuthen 
ſoll al;» gewiſſermaßen die Hauptgrundlage bilden, um die Schul⸗ 
den der beiden anderen Städte zu decken. In Beuthen nennt 
man dieſen Plan eine Beſtrafung der bisherigen ſoliden Beuthe⸗ 
ner Kom munalwirtſchaft und eine Belohnung der Nachbarſtädte 
— mobei man insbeſondere Gleiwitz meint — für ihr leichtſinni⸗ 
ges Schuldenmachen. Die geplante Vereinheitlichung des deutſch⸗ 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirks dürfte daher noch manche harte 
Kämpfe verurſachen. Allerdings ſcheint es tatſächlich keine 
andere Möglichkeit für eine 

Geſundung der Finanzverhältniſſe der Städte Gleiwitz 

und Hindenburg 

zu geben. Beſonders notleidend iſt ja Hindenburg. Diele 
Notlage iſt offenſichtlich wicht durch eigenes Verſchulden herbe’: 
geführt, jo daß man von Hindenburg aus nicht mit Unrecht den. 
kommunalen Laſtenausgleich verlangt, da ja ſchließlich der ge⸗ 
ſamte Induſtriebezirk Daran intereſſiert it. daß alle Bewohner 
in geſunden kommunalen wirtſchaftlichen Gebilden leben. Die 
Stadı Hindenburg hat mit den Elatsberatungen die größten 
Sorgen. Es iſt augenblicklich überhaupt noch nicht abzuſehen, 
mit welchen Millionenziffern der Hindenburger Etat abſchließt, 
da die Etatsausarbeitung noch nicht beendet iſt. Die letzte Hin: 
denburger Stadtveroronetenverſammlung konnte daher ledigſich 
25 Prozent aller Ausgaben des vorigen Jahres propkſoriſch be⸗ 
willigen, um die Geſchäfte der Stadtverwaltung überhaupt forı- 
laufen zu laffen. 0 a 

Beſonders ſchmerzlich iſt es aber, daß in den Zeiten der 
wichtigen Etatsberatung der Stadt Hindenburg das Stadtober⸗ 
haupt ſehlt. Ueber die Neubeſetzung des durch die Er⸗ 
nennung Dr. Lukaſcheks zum O berpräſidenten frei gewordenen 
Hindenburger Oberbürgermeiſterpoſtens konnte bis⸗ 
her unter den Parteien immer noch keine Einigung erzielt 
werden. Die Einigung it diesmal deshalb beienders ſchwierig, 
weil für die 

Wahl des neuen Oberbürgermeiſters von Hindenburg, 
mit Rlichſicht auf die unmittelbar bevorſtehenden Stadtverord⸗ 
netenneuwahlen eine Zweidrittelmehrheit notwendig iſt. Dieſe 
komplizierte Zweidrittelmajorität kaun aber nur erreicht werden. 
wenn ſich die Oppoſitionsparteien mit den gegenwärtigen Mehr: 
heitsparteien zufammeniinden. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung war die Oberbürgermeiſterwahl als erſter Punkt der 


Ein glänzender Erfolg der 
Maaluſtrophale Nieder ⸗ 


man bekam nach langer Zeit wieder einmal ein tabelhaftes 
Spiel zu ſehen. Dei Kombinationsmaſchine arbeitete vorzüglich 
und auch mit dem Torſchuß kargten die Stürmer nicht. Alſo, es 
mußten Tore fallen. Und ſte fielen auch, abwechſelnd. oier Stich 
auf einmal. In der letzten Viertelſtunde ſah man nur 07 im 
Angriff, da Kreſy ſich nur auf die Abwehr verlegte. Mit dem 
Schlußreſultat von 6:2 für 07 wurde der Kampf beender. 

v7 hatte in den Spielern Leſch, Machnik. Dyrdek und Soko⸗ 
lowski die beſte Belegung. Schwächer waren Michallik, Gediga 
und Moscincki. Schulz am Halblintenpeſten konnte ſich nicht ent⸗ 
entwickeln, erſt als Rechtsaußen zeigte er ſeine gewohnten 
Leiſtungen. 

Kreſy ſpielte in der erſten Halbzeit einen ſchönen Ball. Der 
Linksaußen und rechte Laufer waren die beſten. Ueber den 
Schiedsrichter Broda⸗Eichenau ſchweigt man lieber. 

07 Reſerve — Kreſy Reſerve 128. 

25 Die ſtark erſatzgeſchwächte Reſerveelf von 07 konnte trptz 
beſſerem Spiel keinen Punkt erzielen. 

07 1. Igd. — Kreſy 1. Igd. 00. 
Sionst Laurahütte — K. S. Nybnik 20 5:1 (8:1). 

5: Aeber die Unbeſtändigkeit der Slonsker muß man wahr⸗ 
haftig ſtaunen. Einmal gewinnen ſie paushoch und dann unter⸗ 
liegen ſie wieder kataſtrophal. Dieſer Fehler wäre zu vermeiden, 
wenn die Mannſchaft den Eruſt bei jedem Kampf. äußern 
möchte. „Ohne Fleiß kein Preis“, ſagt ein altes Sprichwort, alſo 
es muß gekämpft werden. Daß die Glonster etwas können, Des 
weift der vergangene Sonntag mit dem Spiel gegen den K. ©. 
Nybnik 20. Insgeſamt ſpielte die Mannſchaft ſehr gut zulammen 
und überrante ihren Gegner mit obigem Reſultat. In beſonders 
guter Form befand ſich der Sturm, der freudig das feindliche Tor 
bombardierte. In den erzielten Toren teilten ſich Czakainski 8 
und Trafalczyt 2. 

Iskra Laurahütte — K. S. Chorzow 1:3. 

Eine beſchämende Niederlage brachte der K. S. Istra 
aus Chorzow heim. Durch nichts kann dieſe Schloppe entſchuldigt 
weiden, — Leichlſiun war es, der die Laurahütter auf den Ruin 
brachte. Gegen jeden, auch den ſchwächſten, muß gekämpft wer⸗ 
den. Damit hat Iskra ein teures Lehrgeld bezahlt. Die Chorzo⸗ 
wer ſpielten wie aus einem Guß und haben verdient gewonnen. 
Bemerkt muß werden, daß Iskra ohne Ledwon, Wollny und 
Lange angetreten ift. 

Handball: A. T. V. Lanrahlitie — Vorwärts Kattowitz 2212. 

8. Trotzdem ih die Laurahutter ſehr gut wehrten konnten 
fie die Niederlage wicht verhüten. Mit einer ſolch hohen Schlappe 
hatte man beſtimmt nicht gerechnet. 

Tiſchtennis: Makabi Königshütte — 07 Zauranlitte 3:4 und 48. 

Die Ergebniſſe bringen wir in der wächſter Nummer. 
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Vom Schachklub. 
8. Sonntag, den 5. Mat, vormittags 10 Uhr, findet m 
Klublokal Duda die fällige Monatsverſammlung ſtatt. Nach⸗ 


mittags um 3 Uhr Austragung des erſten Verbandsturnieres 
um die Wojewedſchaftsmeiſterſchaft und zwar ſpielt „1925“ mit 
dem Klub der Staats⸗ und Wojewodſchaftsbeamten. Der letztere 
Klub, welchem die beſten Spieler des Kattowitzer Schachvereins 
„Springer“ und des Polizeiklubs angehören, üt in letzter Zeit 
noch durch Krakauer Kanonen verſtärkt worden. Dieſer Reprüs 
ſentativmannſchaft wird Siemianowice vorausſichtlich folgende 


Tagesordnung vorgeſehen. Da aber vorherige Einigungsverſuche 
unter den Parteien nicht geglückt waren, wurde biejer Punkt von 
der Tagesordnung abgeſetzt und vertagt. Es muß abgewartet 
werden, ob es den weiteren Verhandlungen zwiſchen den Par⸗ 
teien hinter den Kuliſſen gelingt, ſich auf einen Mann zu eini⸗ 
gen, oder ob, wenn es nicht der Fall iſt, die Oberbürgermeiſter⸗ 
wahl gänzlich bis nach Erledigung der kommunalen Neuwahlen 
oerſchoben werden muß. Dieſe Verſchiebung wäre, wenn fie bei 
einer Nichteinigung der Parteien erforderlich werden ſollte, 
ſelbſtverſtändlich für die weitere kommunale Entwicklung der 
Groß ſtadt Hindenburg ſehr ſchadlich. 

Auch in Gleiwitz geht man mit großen Sorgen an die 
Etatsberatungen heran. Die Etatsberatungskommiſſion des 
Gleiwitzer Stadtparlaments iſt bereits mit der Prüfung des vom 
Magiſtrat vorgelegten Etats beſchäftigt. Gleiwitz hat eine 
außerordentlich große Schuldenlaſt, die ungeheure Sum⸗ 
men an Zinſen verſchliugt. Die Stadt Gleitz hat ſich zwei⸗ 
felsohne in den letzten Jahren übernommen und mehr geſchaffen 
als das Stadtſäckel vertragen kann. Es wurden daher immer 
wieder große Schulden gemacht in der Hoffnung, daß Reich und 
Staat dieſe Schulden einſt von den Gleiwitzer Schultern ab⸗ 
nehmen werde, da Reich und Staat einen 

finanziellen Juſammenbruch von Gleiwitz 

aus nationalpolitiſchen Gründen nicht verantworten könnten 
In dieſer Hoffnung hat man ſich allerdings ſchwer getauſcht, da 
Reich und Staat in dieſem Jahre nur ſelbſt mit größter Mühe 
die erforderlichen Etatmittel aufbringen und keine Sonderzu⸗ 
wendungen an die Kommunen geben können. Gleiwitz muß 
daher allein ſehen, wie es jeßt fertig wird. Bei dieſer kataſtro⸗ 
phalen Finanzlage wachſt auch in Gleiwitz immer mehr die 
Stimmung für die kommunale Vereinheitlichung im Induſtrie⸗ 
bezirk und einen kommunalen Laſtenausgleich, von dem man ſich 
eine gewiſſe Beſſerung der troftloſen Finan wverhältniſſe der Stadt 
Gleiwig verſpricht. 

Die Nöte der oberſchleſiſchen Städte, die jetz. bei den Etats⸗ 
beratungen beſonders deutlich hervortreten, wurden in dieſer 
Woche durch einen Rundſunkvortrag in den ſchleſiſchen 
Sendern erläutert. den Oberbürgermeiſter Dr. Geißler⸗Gleiwitz 
im Rahmen der Grenzland vortragsreihe der ſchleſiſchen Sender 
hielt. Der Rundiunkredner hat in nicht mißzuverſtehenden 
Worten die . 

intajtrophale Notlage der oberſchleſiſchen Stadte 

geſchildert und insbeſondere auch auf die Haupturſachen 
dieſer Notlage, die ſchlechte Wirtſchaftslage in Oberſchleſien, 
hingewieſen. Zum Schluß des Rundfunkvortrages betonte er 
ebenfalls die Notwendigkeit eines durchgreifenden Finanzaus⸗ 
gieichs, der die beſonderen Schwierigkeiten der Grenzſtädte voll 
und ganz berüclſicktigt. Er begründete weiter die oberſchleſiſchen 
Forderungen nach Verkehrsverbeſſerungen und kulturellem Aus⸗ 
bau. Die oberſchleſiſchen Städte ſiud ſich ihrer wichtigen Grenz. 
landaufgabe bewußt, aber ſie können dieſe Aufgabe nur dann er⸗ 
füllen, wenn es gelingt, der finanziellen Schwierig⸗ 
keiten Hert zu werden. - wilma 


Spieler entgenjtellen: 1. Max Bonzoll. 2. Kandzia Rudi, 9. 
Rzyska, 4. Direktor Grabowski, 5 Grube, 6. Ing. Urbanicc. Der 
gegenwärtige Stand in der Meiſtergruppe iſt folgender: Kandzia 
Rudi 6% Punkte. Nzyska, Direktor Grabowski. Grube und Ing. 
Urbaniec je 4, Lindenzweig 2, Lehrer Pachon 1%, Gniſa, Ma: 
koſch. Dr. Diugosz und Lehrer Sztuka 0, In der Oualifika⸗ 
tionsgruppe Schafflik , Lehrer Niebroj, Bregulla je 1%, 
Kandzia ſen. 4. Jadwiszczok 3, Mrozek Fr. 2%, Karras, Ra⸗ 
dziejewski und Gwosdz je 2. Jendroſſek 1%, Gafda und Lehrer 
Komalsti 0 


Gottesdienftordnung: 


Katholiſche Piarrlirhe Siemianowitz. 
Mittwoch. den 1. Mai 
1. hl. Meſſe für verſt. Michael Wajda. 
2. hl. Meſſe für verft. Fr. Kaczmarczyk. zwei Schwieger⸗ 
tochter und Verwandtſchaft Kaczmarczyk und Stop. 
3. hl. Meſſe für verit. Joſef und Julianne Grabowski und 
Verwandtſchaft. 


4. hl. Meſſe für verſt. Johann Gniza. 


Donnerstag, den 2. Mai. 

1. hl. Meſſe für verſt. Anaſtaſia Szcezerba. 
Ziemba und Szyp 

2. hl. Meſſe für verſt. 

3. hl. Meſſe für verſt. 


Verwandtſchaft 


Joſef Uher und deſſen Eltern. 
Julius Schaffer und gefallenen Sohn 


Otto. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 1. Mai. 
6 Uhr: für verſt. Marie Zgorzelsk'. 
6% Uhr: Intention der Familie Fabiſch. 
Donnerstag, den 2. Mai. 
6 Uhr: Intention der Familie Groß. 


6% Uhr: für verſt. Martin, Peter und Franz Kowoll, verſt. 
Eltern und Marie Chmiel. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahätte. 
Mittwoch, den 1. Mai. 


7% Uhr: Jugendbund (Turnabend). 
Donnerstag, den 2. Mai. 
7% Uhr Kirchenchor (Herrenprobe), 


Was 9 2 


Kattowitz — Welle 4165. — 

Mittwoch. 16 Schaliplattenkonzert. 17.25: Polniſch. 17.05: 
Konzert von Warſchau 19.10. Vortrag 20.30: Abendkonzert. 
21.35: Literutur 23: Franzöſiſch. 

Donnerstag. 12.15: Fur die Jugend. 16: Kinderſtunde. 17: 
Geſchichtsſtunde. 17.55: Wie vor. 19.10: Vorträge 20: Abend⸗ 
programm von Warſchau. 

Warſchau — Welle 1415. 


Mittwoch. 12.10: Kinderſtunde. 15.10: Vortrag und danach 
Schallplattenmuſik. 17: Vorträge. 17.35: Konzert. 19.10: Bor: 
träge. 20.15: Abendunterhaltung. 21.35. Dichterſtunde, danach 


die Abendberichte. 


— — 


Gleiwitz Welle 326,4. Breslau Welle 321.2. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

1115: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 

Oder und Tagesnachrichten. 12.20 —12.55: Konzert für Verſuche 

und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“] 12.55 bis 16,06: 

Naunner Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 


—— . ——̃— —— —ͤ3B—— — ———————— üU—ᷓ— — — 


Amtlicher Bericht des Oberpräſidenten 
über die Vorgänge in Oppeln 


Der Oberpräſident der Provinz Oberſchleſien teilt amtli | 
folgendes mit: 

Aus Anlaß der am Sonntug nachmittag im Oppelner Stadt: 
theater gegebenen Vorſtellung der Kattowitzer Oper hat der Po⸗ 
lizeipräſident von Oppeln zum Schutze der Theaterbeſucher zur 
Verſtarkung der ſonſt ublichen Theaterwache ſowohl am Ein⸗ 
gange des Theaters als im Theater ſelbſt beſondere Vorſorge 
getroffen. Die Mitglieder der Kattowitzer Oper waren im 
Laufe des Nachmittags am Bahnhof Oppeln eingetroffen und 
hatten ſich unbehelligt durch die Stadt zum Theater begeben. 
Dir Aufführung verlief im allgemeinen ungeſtört, abgeſehen da ⸗ 


von, daß zweimal der Verſuch gemacht gemacht wurde, durch 
Werfen von Stinkbomben die Veranſtaltung zu ſtören. Die 


S utzpolizei hat beide Male ſofart die Logen, in welchen die 
Werfer der Stinkbomben ſich aufgehalten haben mußten, durch⸗ 
ſucht und insgeſamt 10 jugendliche Perſonen feſtgenommen, welche 
nicht im Benke einer Einlaßtarte waren. Einer von dieſen 
führte einen Schlagring bei ſich, Dieſe 10 Perſonen, welche der 
Natjonalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei angehboren. wurden bis 
nach Beendigung der Vorſtellung in polizeilichen! Gewahrſam 
behalten. 

Als gegen Schluß der Vorſtellung ſich eine große Menſchen⸗ 
menge auf dem Ringe vor dem Theater anſammelte, forderte 
der dienſttuende Polizeioffizier ein erhebliche Verſrärkung des 
poliz ſchußes an. Dieie traf auch innerhalb weniger Minuten 
ein. Die Menſchenmenge hielt ſich zunächſt lediglich auf dem 
Bürgerſteig der Oſtſeite des Ringes auf. Da indeßen immer 
mehr Menſchen herankamen, wurde ſeitens der Polizei das Frei⸗ 
halten des Zuganges zum Theater mit Rückſicht auf un bevor⸗ 
ſtehenden Schluß der Verauſtallung durchgeführt. Nach Schluß 
der Vorſtellung traf der anweſende Polizeipräſident Mai ſelbſt 
die notwendigen Anordnungen, um ein unbehelligtes Abiahren 
der Mitglieder des Kattowißer Theaters zum Bahnhof zu ge⸗ 
währleiſten. Dieſe waren naturgemäß durch den Anblick der 
vielen Nenſchen auf dem Ringe. welche ſtark lärmten, in groge 


Aufregung geraten. Der Polizeipraſident ließ durch Beamte ver 
| siminstpeige beruhigend auf die Menſchenmenge einwirken 
Währenddem hatten die Mitglieder des Kattowirer Theater: 
bereits vorzeitig ohne Wiſſen des Polijeipräſidenten das The⸗ 
ater verlaſſen. Lediglich ein Mitglied des Orcheſters und eine 
Dame des Balletts waren zurückgeblieben. Hiernach war es, 
dem Polizeipräſidenten unmöglich geworden, den Mitgliedern der 
Theaiergeſellſchaft auf ihrem Wege zum Bahnhof polizeiliche! 
Schutz beizugeben. Wäre dies geſchehen, ſo wären beſtimmt die 
Auftritte am Bahnhof, die innerhalb des Bahnhofsgebäudes zu 
einer Verletzung mehrerer Mitglieder der „Theatergeſellſchaft 
führten, unterblieben. Als die für den Stutz der Theater⸗ 
geſellſchaft beſtimmten Polizeibeamten am Bahnho'seingang ein⸗ 
trafen, hatte die Theatergeſellſchaft bereits den Bahnhof betreten 
und war hier von einzelnen jungen Burſchen angegriffen wor 
den. Nach den Feſtſtellungen des Bahnarztes haben die ihm 
unmittelbar nach dem Vorfall vorgeſtellten Perſonen Verletzun⸗ 
gen irgendwelcher erheblicher Art nicht erlitten. Es handelt ſih 
um kleine Stirnwunden, eine Armkontuſion und um Kratzwun⸗ 
den im HGeſicht bei mehreren anderen Perſonen. Seitens de; 
Polizeipräſidenten ſind Sofort die Ermittlungen nach den Tätern 
aufgegriffen worden. Im Laufe des heutigen Tages wurden 
10 Perſonen in polizeilchen Gewahrſam genomme! und nach 
eingehender Vernehmung dem zuitändigen Richter zur Entſchen⸗ 
dung über den Erlaß eines Haftbefehls vorgeſuhrt. Die polize!⸗ 
lichen Ermittlungen und noch nicht abgeſchloſſen und werden mit 
aller Schärf durchgefuhrt. Daß in der Stadt Oppeln die Auf— 
führung einer polniſchen Oper durch die Kattow'tzer Theater- 
geſeilſchaft zu einem derartigen Auftritt führen konnte, if außer⸗ 
ordentlich bedauerlich. Ter Herr Oberpräſident hat dem Ge⸗ 
neralkonſul der polniſchen Republik in Beuthen ſein Bedauern 
über die Vorfälle anläßlich der Aufführung des polniſchen The. 
aters in Oppeln ausgedrückt und dabei erklärt, daß alles ge— 
ſchieht, um die Täter zu ermitteln und der notwendigen Sinne 
zuzuführen. 


dns neue Wojewodſchaftsgebände 


In der Sonntagsnummer des „Volkswille“ brachten wir 
eine kurze Notiz über das neue Wojewodſchaftsgebaude in 
Kattowitz, das am 5. Mai feinen Beſtimmungen übergeben 
wird. An dieſem Gebäude wurde 5 Jahre gearbeitet, und 
man ſchuf da 955 Bauobjekt, wie es leine zweite Wojewod⸗ 
ſchaft in Polen jo leicht haben wird. Das Gebäude, das 
mehr als 600 Zimmer hat. koſtet ſamt Einrichtung gegen 14 
Millionen Zloty. Das neue Gebäude iſt 5 Stock hoch. 
Der Innenausbau präſentiert ſich genau jo ſchön wie das 
Aeußere. Das Treppenhaus iſt ſehr geräumig und mit 
Marmor ausgelegt. Im Wojewodſchaftsgebäude befinden 
ſich zwei prächtig eingerichtete Wohnungen, eine für den 
Wojewoden und die zweite für den Seimmarſchall. Auch 
fur den künftigen Sejm den man nicht wählen läßt, wurde 
geſorgt. Der Sitzungsſaal des Sejms iſt in Form eines 
Halbkreiſes gebaut und enthalt 76 Plätze. Kur das Präſt⸗ 
dium ſind beſondere Sitze eingerichtet, während für das 
Publikum und die Preſſevertreter die Galerie beſtimmt iſt. 


Die Decke iſt aus Glas, die genügend Licht hereinläßt. An 
der Wand befinden ſich die Büſten von Stalmach, Miarka 
und Ligon, die durch den Bildhauer Rozek in Bofen angefer⸗ 
tigt wurden. Auch die Klubzimmer für die Abgeordneten 
präjentieren ſich vorzüglich. Im zweiten Stock befinden ſich 
bereits die Büroräume der Verwaltungsabteilung der Woje⸗ 
wodſchaft. das Muſeum und die Propagandabürss für die 
allgemeine Ausſtellung in Poſen. Auf die oberen Stock⸗ 
werte führt ein Aufzug, Enitem Wertheim. Die Büroräume 
des Wojewoden, als auch der Seimligungsiaal erhalten neue 
innere cenie dagegen müſſen ſich alle anderen Aemter 
der Wojewodſchaft mit ihrer bisherigen Einrichtung be⸗ 
gnügen Daß die Woiewodſchaftsbeamten davon nicht be⸗ 
ſonders erbaut ſind, verſteht ſich von allein, aber anderer⸗ 
ſeits koſtet eine neue Büroeinrichtung für annäbernd gr) 
Büroräume ein Heidengeld. und wir leben in Geldnöten 
und haben genug andere Sorgen 


13.2 —Zeitanſage. Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ Mittwoch, 1. Mai. 15.9: Jugendſtunde. 16.30: Anton 
richten 13.45—1 4.5: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ Dvoral (Zum 25 Todestage des Tonſetzers). 18.00: Abt. Him⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Junkwerbung.) 15.20—15,35: | melstunde. 18.20: „Dimmelsbevbachtungen im Mai“. 18.25: 
Erster Sandwirtiaftlicher Preleberickt und Breiienahridten | u, Medizin. 18,50: Mitteilungen des UrbeitcuRabioBunbes 
(au';er Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis . 

bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe | Teutihlands e. B., Bezirksgruppe Breslau. 19.40: Stunde der 
richt. 22.00: Zeitanjage, Wetterbericht, neuoſte Preſſenachrichten, Arbeit. 19.35: Wetterbericht. 19.35 5: Kulturkriſe? 20.00: Ueber⸗ 
Fu ikwerbung) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik (ein: | tragung aus Berlin: Zum 1. Mai. 20.30: Concertino. 21.00): 
bie zweimal in der Woche) . = Durchſagen! 22.00: Die Abendberichte. 22.3040: Tan 
e des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ nit des Wonach ders. 
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Gut erhaltenes 


Fahluad 


Bedienungs-Fränloin 


wird gejugt. 
Anzufragen: ul. P 1 
fe 150211 aeauen ae tene en 
Zu erfragen in der Ge⸗ 6 bis 8 Uhr abends. 
ſchäftsſtelle der Zeitung. 
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In einem Punkt 


dürfen Sie als Selhättomann 
nie ſparen: in des Reflame! 
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KATTOWITZER BUCHDRUCKERET 


UND VERLAGS-SPOEKA AKCYJNA 
FILIALE LAURAHÜLITE 
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dercn — Mat, 90: Schultunk. 16.00: Stunde mit 


Büchern. 16.3): Unterhaltungskonzert. 18.0: Abt. Philoſorhie. 
18.23: ke ie 18.50: Abt. Wirtſchaft. 19.15: Mebertras 
gung aus Gleiwitz: Stunde der Zeitſchrift „Der Oberichleſier“. 
19.35: Schleſien hat das Wort. 20.00: Engliſcke Lektüre. 23.20: 


Heiteres und Weiteres. 22.00: Die Abendberichte. 


Verantwortlſcher Redakteur: Reinhard Mai in Ka oe 
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Drucksachen 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 


sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Feinste Mehrfarbendrucke 
Laurahütte-Siemianowitz er Zeitung 


Spezialität: 


Von Rheuma, Gicht 
Kopfſchmerzen, Ischias 
und Hexenſchuß 

lowie auch von Schmerzen in den (he 
lenkten und Gliedern. Influenza, Grippe 
und Nervenſchmerzen befreit man ſich 
durch das hervorragend bewährte Togal. 
Die Togal⸗Tabletten ſcheiden die Harn: 
jäure aus und gehen direkt zur Wurzel 
des Übels. Togal wird von vielen 
Arzten und Kliniken in Europa emp⸗ 

ſohlen. Es hinterläßt teine ſchädlichen 
Nebenwirkungen. Die Schmerzen werden 
5 0 ſofort behoben und auch bei Schlaf loſig⸗ 

keit wirkt Cogal vorzüglich. In all. Apotg 

East 4% Acid, sts! salic, 6498 0% Chin 12,°° ".rrium ad 100 Amyi 


Berbel fündig neue Abonnenten für unfere Zeig 


